
Vorläufige

Betrachtungen
über

die wahren Verdienste
der

Freyherrn I . W . C . A . von Hüpsch . ( a)

E
s ist gewiß , schreibt ein Gelehrter , daß das

Gute nur gehörig bekannt werden darf , um nach -
geahmt zu werden . Viel Gutes geschieht , was
gar nicht bekannt wird , was gewöhnlich Augen
nicht bemerken , nicht achten , oder was der Ne --

* 2 bel

0 ) Manche fürstliche und gräfliche Familie kann sich kei¬
nes so hoben Alterthums rühmen , als das Geschlecht

von Hüpsch , von kontzen ( von H üp s - L o n tz e n ,
und von Hcupsch , welche Namen sich durch die verän¬

derten Mundarten der Länder und der Zeiten verän¬
dert haben ) . Unterschiedliche uralte verdienstvolle und

tugendhafte Familien sind in alten Zeiten durch aller¬

hand wunderbare Schicksaalc , oder durch Kriegsunfälle

im Untergang und Vergessenheit geratbcn . Ein ähnliches
(Zchiclsaal halte die Familie Hüpsch , welche aus dem
alten römischen Geschlechtc der Acmilier hersiammt .

Ein altes Geschlecht , das schon um das Jahr der
Ctadt Rom , und z6 Jahre vor ßhristi Geburt berühmt
war . Aus rdmischcn tzonsularmünzen sind Hajus

H u p sä u s und Publ . Plaut . HvpsäuS wea - n
ihrer guten Regierung und Heide , itbate » rübmUchst be¬
kannt . '-Lielcs Geschlecht der Aemilier kam durch Abwan¬

derung aus Italien in die Schnciz , Lchutschlaud und



bcl umhülit ( K ) . Es ist Pflicht Edelmuts) / Tu¬
gend und entscheidende Verdienste anszusteilen ;
denn ihre Bekanntmachung dient ümnm. er dazu ,
um sowohl als Beispiele für Zeitgenossen und
Nachkömmlinge zu fruchten , als auch um Men¬
schenfreunde , auf dergleichen Männer aufmerksam
zu machen ( c ) . Die Betrachtung der Verdienste ,
der Thaten und des Charakters eines grossen Ge¬
lehrten und Menschenfreundes kann gewiß mehr
Gutes , als die Schilderung eines Helden , stiften .

W - I-

Nicdcrland . Zm Mittelalter besaß dasGeschlecht vouHüpsch
ein großes , einem Fürfieukhum ähnliches Gebiet in der
Schweiz , darin die Hüpschburg das Rcsidciizschloß desselben
war . Nach dem Bericht des gelehrten Bnccli n waren ehe¬
mals Neicksgrafen von Hüpsch in Deutschland . Ein
altes großes sürsiliches Haus in Deutschland stammt
von dem Geschlcchke von Hcupsch her . Aus dicftr Fa¬
milie sind berühmte Männer entstanden , 0 onrad G ra f
von Höchste den , cin fronnner Erzbischof zu Kblln ,
( der Erbauer der dastgeu meriwindigcn Domruche und
der St . Cuiiibcrtsstiftslirchc ) war ein naher Anverwandter
der Familie von Hüpsch . Die Mutter des berühmten
H e i n r . C o rn c l . A g r i p p a v o n R e t t c s h c i m war
eine gcbobrne Fräul . Agnes von L o n c i u ( Lontzcn )
im Limburgischen . ( Erläuterung einiger Münzen des Ac -
milischen Geschlechts von tz . Wöltercck , Seite g . bis iy .
— Schwejtzcrische Ebrouick . — ElnuiNcmi nieinrisorh ' i .
D .rniil . tlo Uiiz , « a lunntreii . — Kurze Beschreib , zweper
Schilder , ec . von A - S . G . Guse . Seit , gy .— siucolinl
l^ nol . niiiv . atnclar . z>ars ajiiüN . sacncncl . p . 33g .
— Ädlln . literar . Wochcubl . i . Jahrg . i - Luart . S - I 2 i . )

( b ) Berichte der Buchhandl . der Gclcssrt . 1784 . 1 St . S - zü .
( c ) Die Nachwelt wird mir vielleicht Dank wissen , daß ich

die edlen Thaicn dieses Menschenfreundes der Verges¬
senheit entrissen habe . Die dssenkliche Erkenntlichkeit ,
die freundschaftlichen Gesinnungen , die der Hr - B - von
Hüpsch gegen mich seit seinen Iugcndjahren bezeigt bat ,
mein wärmster Dank foberte mich aus , diese Schrift



Welche Aufmunterung ? sagt Herr von S ch a l -
bcrg in seiner Rede ( 6 ) welche Belohnung / wel¬
ches Denkmal verdient nicht ein solcher Mann ,
der so viele Mitglieder dem Staate und der Mensch¬
heit durch große Aufopferungen erhalten hat ? ja
der wegen seinen unzähligen Wohltha -
ten die Erkenntlichkeit aller Regler u ri¬
gen verdient . Meines Erachtens kann kein
größeres Verdienst um die Menschheit / um die
Staaten erworben werden / alswen ein gefühlvol¬
ler Mann sich mit Verminderung des Mcnschen -
clends auf eine ungeheuchelce Art beschäftigt .
Hierauf sieht die Gottheit mit Wohlgefallen .
Fluch ! Verachtung über jene Menschen , welche
das Menschenelend mit Gleichgültigkeit ansehen
können .

Meine Absicht zielt blos dahin , eine histori¬
sche Lobrede auf den Frey Herrn von
Hüpsch zu schreiben , ( e) dessen ausserordentliche

Ver -

hcrauszugeben . Di ? fast unzähligen edlen Handlungen ,
die unermüceten Bemühungen , Versuche , Aufopferun¬
gen ec - welche mir von demselben genau bekannt sind ,

seine vielen literarischen Arbeiten , Schriften , Entdeckun¬
gen , Beobachkungen ec - sein ausgedehnter Briefwechsel ,

sein Kranken - Journal und anders Quellen haben mich
in den Stand gefeilt , diesen historischen und pragmati¬
schen Beweis aussühren zu können , um dadurch edel «

müthige gefühlvolle Menschen zur Nachahmung au . f ', u -
muntern . Ich werde alle meine Sätze durch häufige

glänzende Thatfachen , durch authentische Zeugnisse , und
gedruckte Schriften bestätigen .

( ä ) kobrcdc auf den erlauchten berühmten und verdienst¬

vollen Freph . von Hüpsch — von Karl Fried . Aler -rud .
von Schülbcrg . Seire 6 .

( c ) Ich werde hier nicht die Kußstapfen mancherkobrcdner
und mancher Historiker betreten , welche - entweder aus

Schmeichele ./ , oder aus Nachahmung solche Geschöpfs



Verdienste von seinen köllnischen Mitbürgern ( 5)
und von seinen deutschen Landesleuten bisher sind
verkannt worden . Ich werde hier eine überaus
große Anzahl der edelsten Thaten und der gefühl --

vollesten

unter die grösten Männer ausgestellt haben , die zur nie¬
drigsten Menschenklaffe gehörten . Wir besitzen , schreibt
Hr . Dülaure , abgeschmackte Vorurtheilc , und unter¬

halten noch solche Begriffe von dein Rubine und der
wahren Größe , die unsere alte Grausamkeit verratben .
Wir bewundern manchmal einen Mann nach unscrm

alten Schlendrian , der weiter nicht groß war , als nur ,
daß er eine höbe Stelle besaß , oder daß er ein großes

Gebäude aufführen ließ , oder daß er ganze Länder , alS
cm Held , durch Brand , Plünderung ec - verwüstete .
Sein Name wird von der Nachwelt verehrt werden , ^ wenn

er schon der ewigen Vergessenheit würdig wäre ) : da im
Gegenkheil der tugendhafte Mann unbekannt und vergessen
bieibt - der vielleicht mit gröfierm Muthe seine Vortheile sein

Eigenlbum für die leidende Menschheit aufopfern wird .
( Voscript . clos priric . Uienx cle 1a chrsnco 178k) . 1 psrt ) .
Daß man sich in unftrm aufgeklärten Jahrhundert so
verkehrte , lächerliche und abendthcurliche Begriffe von

den wahren Verdiensten , von der wahrhaften Ehre macht ,
läßt sich daher erweisen , da man einen Feldhcrrn in

alle Welt ausposaunt , der viele tausend Menschen auf

die Schlachtbank geführt , dagegen jener Menschenrettcr ,
jener wahre Held , der viele tausend Unglückliche vom

Untergänge , von einem allzufrübcn Tode gerettet hat ,
nicht einmal bemerkt wird , oder wenn man ihn bemerkt ,

er zur Belohnung verfolgt wird .

( 5) Was würde » doch wohl die Ausländer davon denken ,

wenn man in Kölln mit Gleichgültigkeit zusah , daß ein
Erzs . . einige Soldaren in dem Hause des Hru . Ba¬

ron zur Einquartierung eigenmächtig legte , da man doch
wußte , daß sein Haus seit v .elen Jahren der Hülfe der
armen kranken Bürger gewidmet war , daß er während
eine : geraumen Zeit so Vieles sür die leidende Mensen -

Heck in Kölln , in dem Erzstift Köln und die benawöar -

leu lurpsälzischcn Staaten ausgeopsert hatte , ja , da
cs in Kölln bekannt war , daß fast alle Tage vier , bis

>cchs und mehrere bedürftige kranke Bürger , Bürgerin -



vollesten Handlungen von ihm ohne Prunk , ohne
niedrige Schmeichelei ) , zur Ehre der Menschheit
cmsuhrcn , welche für die Ewigkeit aufbewahrt zu
werden verdienen , und die beweisen sollen , daß
derselbe unter die grosten Gelehrten und
unter die wohlthatigsten Männer gehö -
r e ( g ) .

Schon vor vielen Jahren ward sein Ruhm und
seine Verdienste durch seine vielen wohlthatigen
Handlungen , die er ohne Geräusch , und in der
Stille that , durch Deutschland verbreitet ( K ) .

Sein

nen , Knechte und arme Oienstmägde zu ihm kamen ,
um von ihm Rath und Mittel unentgcldlich auszubitten ,
die sie auch jedesmal m t einer sonderbaren Bereitwil¬

ligkeit umsonst erhielten , dem ohngeachtet konnte man in
Ädln zum Schimpft der Menschheit und des tzhrisienthums

zufthcn , daß eine höllische Kabale bemüht mar , ihm zum

Danke Verdruß zu erwecken . Welche Regierung ! wel¬
cher Privatmann , sowohl geistlichen alswcltlichen Stan¬

des , that jemals seinen Mitbürgern und kandesleuten

so viel Gutes , als der Hr . B . v . Hüpsch gethan hat ?

( Z ) Hr . von Schallberg bestättigt meine Behauptung ,
wenn er sagt : daß der Herr Baron von Hüpsch

unter die g rösten Männer gezählt zu wer¬

den verdiene , die jemals auf Erden gelebt
haben . Man muß es bewundern , sagt er , zu wel¬
cher großen Gelehrsamkeit , zu welchen neuen Einsichten

und zu welchen tiefen Kenntnissen sich der Hr . Baron

gebracht habe , da er unzählige Vorurtheile , falschen

Wann , Aberglauben und Dummheiten bekämpfen muß¬
te . ( C . F . A . -v . Schallb . Lobrede ec . S . z . )

( U ) Seine fast unzähligen edeln Tbaten , seine ausseror¬
dentliche Menschenliebe gegen alle Nationen , gegen alle

Rcligionsgcnosscn machte so gar bei ) den protestantischen
Pfarrberren einen solchen Eindruck , daß gelehrte Prediger
sich cs zur Pflicht inachten , dieselbe dem versammelten

Volke von der Kan ; : ! mit so vielen Lobeserhebungen zu

preisen . Unter diesen dankvollcn Männern hat sich der

gelehrte Hr . L . Goes , Pastor zu Ründeroth , in der



Sein unermüdttcr Eifer , die gemeine Wohlfart
durch gemeinnützige Vorschläge , Warnungen , rc .
durch Abwendung allgemeiner Landplagen , durch
Ausbreitung des guten Geschmacks und der Wis¬

st n -

Herrschaft Gimborn — Neustadt vorzüglich hervorgekban .

Hr . B . v . Hüpsch dehnte scnic wohlthätigen Handlun -
gen nicht allein bis auf bedürftige kranke Burger und
mittellose kandleute , sondern sogar auf die kranken Sol¬
daten aus . Bey dem Einrücken der kaiserl . österreichi - .

schcn Truppen in Äöstn ließ er an viele kranke Solda¬

ten häufige Heilmittel uncntgcldlich austheilen , welche
ihre vollkommene Gesundheit bisher nicht hatten erhal¬

ten können . Ich habe hier nur drei ) von sehr hartnä¬
ckigen Zufällen geheilte kaiserl . Soldaten ( Ä . Polarer tz.

2L4 . Z . Butschkofskp § > 28y - und F . Kusska § . zyo an -

füdrcn wollen , um eine weitläufige Erzählung zu ver¬
meiden . Bey dem Durchzug des königl - preusischen
Kriegsvolks durch Kölln herrschte unter demselben die

röche RuhrHund ein nachher erfolgter hartnäckiger

Durchfall ; daran viele Soldaten gestorben waren . Er

ließ eine große Menge seines vortrcflichen Heilmittels
Wider die rotdc Ruhr unter die kranken prenssischen Sol¬
daten unentgeldlich austheilen . Sie wurden fast aste

genesen . Ein preufsischcr Unteroffizier dankte ihm aus

Wesel auf die lebhafteste Art für seine freygsbigen Tha -
ten . Er entschlug sich sogar aster öffentlichen Belusti¬
gungen , um den bedürftigen Kranken beysiehen zu kön¬
nen . Die Bescheidenheit und der Edelmut !) des Hrn .

B . von Hüpsch erlaubt es mir nicht , manche ausseror¬
dentliche und merkwürdige Wohlthat öffentlich bekannt

zu machen , die er in der grösicn Stille unglücklichen Men¬

schen bewiest , und die meine Leser gewiß in der grdfien
Verwunderung versehen würden . Hier trist jener wei¬

ser Spruch sehr wohl ein : Wer den Ungl ü cklichen
dient , der dient d c r G 0 t t h c i t . Daß er , in ei¬

nem Worte rin wahrer Ehrist sey , beweißt seine ausser¬
ordentliche Ehrfurcht für das höchste Wesen , die er so

offenbar durch seine phystkolbeologischen Schriften am

Tage gelegt bat . Daß er zugleich ein großer Menschen¬
freund sey , davon überzeugt uns seine große Lentseelig -

keit , Gefälligkeit und Liebe gegen die ärmsten und elen¬
desten Menschen .



ftnschaften zu befördern . Und endlich seine rast¬
lose Bemühung , so viele unglückliche Menschen
fast durch ganz Europa von der Gefahr eines al -
Zuftühcn Tods zu retten , veranlaßt «: , daß ihn
große Fürsten und gelehrte Regenten ( l ) so wie
cinsichtreiche Staatsminister ( !< ) verschiedener Hö¬
fe hochschäzten , und ihn mit ihrem Briefwechsel

tungen , seine unzähligen litterarischen Arbeiten ,
und seine große Gelehrsamkeit erwarb ihm die
Freundschaft und Hochachtung vieler großen Ge¬
lehrten durch ganz Europa , welche sich cs zur Eh¬
re schäzten , mit ihm eitlen Briefwechsel zu unter¬
halten ( l )

Verschiedene Gelehrte wcteiferten jenen verdien¬

te ) Zum Beispiele : Gustav , König iu Schweden , der

Kardinal Erzbischof von Bricnnc , Emmerich Joseph
tzburfürst zu Manu ; , Adam Friedrich Fürst - Bischof zu
Samberg und Würybrirg , Anton Ignaz Fürst zu El -
wangen , Karl Herzog von Würtcnberg , Wilhelm Land¬

graf zn Hessen , die Bischöfe von Antwerpen , von Bo -
lonien , von Derrp , von Helme re . .' c . Ich gehe mit
Stillschweigen viele andere Fürsten und Prinzen vorbei ) ,

welche mit ihm einen Briefwechsel unterhalten haben .

( lch 3 -B . die berühmten Staatsminisicr : Fürst von Kaum ; zu

Wien , die Grafen von Aranda und Florida Bianca zn
Madrid , die Grafen von Tessin und Schcsscr zu Stock¬

holm , der Graf von Herzbcrg zu Berlin , ec . ec -

( l ) Aus diesem gelehrten Briefwechsel , den ich in Händeir

habe , will ich nur folgende große Gelehrte und berühm¬
te Naturforscher bemerken : Graf von Büsson , Ritte »
von Linne , von Hontheim , von Aubcnton , O . Reiter ,

Tidsirbm , Annone , Walch , «2 chüfer , Janus Plau¬
ens , Gaubius , Gpalanzaui , Aktion , Gronovius , Mar¬

tini , Bcrnoulli , de la Fache , Aeostn , Bloch , Bergmann ,
Fortis ec . ec . ec .

Seine bäusiaen neuen Entdeckungen , Beobacft



ten wahren Ruhm , auf den der Hr . B . von
Hüpfth so großen Anspruch hatte , durch Lobreden
und Ehrengedichte ( m ) auszubreiten .

So viele in einem Manne vereinigte Talente
gaben schon frühzeitig Beweise von einem grossen
Genie . Durch seine ausserordentlich ausgebreite¬
te Gelehrsamkeit erwarb er sich den wahren ruhm¬
würdigen Namen eines großen Polyhistors ,
dergleichen nicht jedes Jahrhundert aufzuweiscn

hat .

( m ) Ich will hier nur zwo Stellen aus dem Ehrengcdicht
eines Ungenannten mit dem Motto : Vers lmus verss

virtutt lieberur ( L I L . 5 . cle o r 3 r . ) ausheben r

Großen Männern Lieder singen ,

Ist das Amt der Poesie .

( Güntbe r ) .

Hier müßten Lieder voll beS besten Einsalls fliesten ,

Und Nachdruck , Kraft und Glut das männlich Rei¬

mend schließen ,

Teneidenswürdiger ! erhaben großer Mann ,

Dir , Weiser ! würd ' dies all zu deinem Lob ver -

than .
** *

Und Kronen , die man nur auf unfern Bergen findet ,

Und um die muntre Stirn verdienter Männer windet ,

. Die müßten hier für dich in meinem Liede blübn ,

Und dein verdientes Lob bis auf die Enkel ziehn .

Mit wie vielen verdienten Lobeserhebungen sind nicht sei¬
ne Entdeckungen und Werk - voll vielen Journalisten , >

welche wahre Verdienste , Tugend und Gelehrtheit ; u

s . uäsen wüsten , angckündigt worden . Man bedarf nur
hlciübcr die berlinischen Sammlungen ( ? i > B - 2 St .

B . g . St . ) das Journal : cles jourrmnx , die
enevlloyävischcn Journale von Eleve und Kran , und

viele gelehrte Leitungen lesen .



hat (ft ) . Niederdeutschland kann ahn - zu seinem
ersten Naturforscher mit Stolz zählen , und ihm
so mannigfaltigen Einflus auf das gemeine Wohl
verdanken ( o ) . Nicht nur jeden Tag , sondern fast
jede Stunde segnete er mit einer wohlthatigen
Handlung : denn bald theilte er Heilmittel an
kranke bedürftige Bürger in Kölln , an arme Land¬
leute im Erzstift Kölln , im Herzogthum Berg ,
Jülich , und in mehreren Provinzen Deutschlands
unentgeldlich aus ( x ) . Bald war er Norhleiden -

den

( n ) Dost es zuweilen , aber sehr selten große Polphistoren
gegeben habe , büehrt uns die ältere Geschichte . Q u in -

lii : an sagte schon : Mehr als ein Gelehrter bat sich

nicht blos einer Wissenschaft gewidmet . Viele derselben

haben es in allen sehr weit gebracht , und sind säst zur
höchsten Vollkommenheit gestiegen . Hieher zählt Q u i n -
ri ! ian den H o m e r , den a l te r n Cato und V a r r o .

Neuere Zeiten können aber weit mehrere Polyhistoren

z . B - einen Albertus Magnus , Cor n . Agrippa .
Fr . von Verulam , A t h a n . Ä i r ch e r , G o d s .

Wilh . von Leibniz , Chr . vonWolfrc . ec . mei -
sientheils große deutsche Gelehrte , aufweisen .

( o ) Wenn jemals ein Mann die ersten und gerechtesten
Ansprüche auf die öffentliche Erkenntlichkeit hat , so ist

es gewis der Hr . B . von Hüpsch , der unaufhörlich be¬

müht war , den Fortgang der Wissenschaften , der Künste ,

des guten Geschmaks , und die gemeine Wohlfart zu
befördern , vor allem aber der leidenden Menschheit mit

so großen Aufopferungen zur Hülfe zu eilen , ohne je -
rnals ' von Jemand mit einem einzigen Heller an Geld

unterstützt zu werden . Welcher Mann ' verdient mehr
Dank und Erkenntlichkeit , als jener , der so Vielen Elen¬

den ihr Leiden vermindert , der so viele unglückliche
Menschen vom Tode gerettet , ibre Lebenslage verlan -

, gcrt , der zugleich viele tausend Menschen für die Nach¬

kommenschaft mit Aufopferungen eines Theils seines Ver¬
mögens erhalten hak ?

( x ) Daher nannte ihn Hr . von S ch a 8berg - in seiner Lob¬
rede : den g roße n W o bl thätcr des menschlichen

Geschlechts . Oereinst werden seine Gebeine und Asche



den mit Rath und That behülflich , bald aber
schätzte er unschuldig verfolgte Menschen wider ih¬
ren ungerechten Verfolger . Wie viele hundert
Menschen können nicht von seiner Gefälligkeit /
von seiner aufrichtigen Dienstbegierde , von seiner
unbegranrten Menschenliebe , und von seinem gu¬
ten edelmürhigen Herzen zeugen ( cz ) .

Die Entdeckung neuer wirksamer Heilmittel wi .
der unheilbar scheinende , wider langwierige , wi¬
der hartnäckige Krankheiten ( z . B . wider jene
schreckliche Krankheit , die Fallsucht re . rc . ) übcr -
trcffen unstreitig alle menschliche Erfindungen , in¬
dem dadurch viele Menschen gerettet , und aus ei¬
nem schrecklichen Zustand in ein neues , Leben ver¬
setzt werden . Welche Belohnung ? welches Denk¬
mal verdient nicht daher ein solcher Mann , der

dem

von der Nachkommenschaft so vieler durch ihn gerette¬

ten Menschen verehrt werden . Dieser eifrige gefühl¬
voller Menschenfreund besitzt / ( sagt der Redner ferner )
jene Empfindlichkeit der Seele , die man in diesem c i ir¬

rigen Manne bewundert ; der sich blos mit jener «

Wohlgewogenheit für die Menschheit , mit jener Liebe

für das gemeine Wohl , mit dieser eifervollen Begierde ,
der Welk nützlich zu ftvn , aufgeopfert hat . Diese gro¬
ßen Eigenschaften sind der Grnndfiein aller feiner Hand¬

lungen , ( Lobrede auf den F . von Hüpsch , von C . K
A . von Schalbcrg . S - 2 . )

( g ) Wenn jemals edle und grossmüthige Handlungen bc -
tannt gemacht , verehrt , aufgemiü '. tert - , belohnt , ja ver¬
ewigt zu werden verdienen , so sind cs gcwiS alle jene ,
welche ich dem unbefangenen Publikum auf eine ganz

srcpm üthige , auf eine ganz unparthepische Art in gegenwär¬
tiger Schrift verlegen werde . Es ist aus derGcschichte be¬

kannt , daß wir gegen unsre Gelehrte und gegen unsre
Verdienten Männer nicht jene Erkenntlichkeit bezeigt ha¬

ben , die der oankvolle Engländer seinen verdienten Män¬
nern von jeher bewiesen bat . Hat man nicht , um oem

berühmte » tribnitz ein kleines Denkmal ju errichten ,

Subsi -ription crdfncn müssen ?



dem Staate und der Menschheit so viele Unglück¬
liche aus eigenem Triebe erhalten hat ? Was
nutzen dem Menschen alle Schatze und Rcichthü -
mer der Weit , dafcrn er seine Gesundheit verlo¬
ren hat . Wie vortreflich hat dieses nicht der
Dichter ausgcdrukt : ei - wr/ I 'er / rr -a ,

( r ) . Daher ist die Bemühung neue und wirk¬
samere Heilmittel , als die bisher bekannten zu
entdecken , eine der wichtigsten und heilsamsten Be¬
schäftigungen , denn sie steht mit der menschlichen
Glückseligkeit in der genauejken Verbindung . Mit
einem Worte , es ist kein Stand , keine Beschaf-
gung , wodurch man sich um das ganw mensch¬
liche Geschlecht mehr verdient machen kann , als -
wenn man viele Menschen aus den Banden der
schrecklichsten Krankheiten erlöset , oder sie vom
Tode gerettet ( s) .

Ein

( i ) IVI . ülarii -il . In et SteltOi is 2NII0S acl Murtiari .

( Z) Vielleicht kann die Geschichte Europens kein ähnliches
Tevspiel von einem Privatmanne , wie der Hr . B - von

Hüpsch aufwciftn , der beinahe sein Kalbes Vermögen ,
seine schstzbare Zeit , seine rastlosen Bemühungen , und
so gar seine eigene Gesundheit zum Besten oer Mensch ,

heit aufgeopfert habe . Keine Landesregierung , noch
sonst jemand unterstützte ihn jemals in seinen wohltha -

tigen Handlungen . Daß er gar von Niemand in sei , ,

neu , Wvhlkhnn unterstützt worden , will ich zum Beweist
durch em auffallendes Bevspiel erzählen - Der Hr - B -

von Hüpsch I -cß einen reichen , dem Ruf nach sehr fron , ,
men Mann bitten , einer ausscrst armen kranken Frau

eine Maast we - ssen Wein zum Aufgnst aus ein Heiimir ,
kcl ans Liebe Gottes zu ertheilen , da aber zur Fortsetzung

der Kur , um die zwvte Maaß gebeten wurde , bekam sie

die hülflose Antwort : das Weinfast sepr bald leer . Wel ,
che Schcinchrisien ! ein Mann , an dessen Tafel manch ,
mal sechs und mehrere Maaste Wein bep einer Mahl ,

zeit von Schmeichlern und Echmamtzcrn überflüssig ge ,
trunken wurdkn . Ich habe diese kleine Anekdote darum



Ein eigener Hang zu den physikalischen Wis¬
senschaften / vorzüglich aber eine angebohrne Nei¬
gung zu der Arzeneykunde und Pfianzenlehre be¬
wog ihn , sich derselben von Jugend an in der
Stille zu widmen , um mittellosen Kranken Hülfe
leisten zu können ( r ) . Daß aber die göttliche Vor¬
sehung manchen ausserordentlichen Mann geleitet
habe , beweißt folgender ohngefehrer Zufall . Ein
in der grösten Armuth versetzter Mann , der zehn
mifteidenöwürdige , fast nackte Kinder hatte , lag
gefährlich krank . Ein Arzt ward zu diesem hülf-
losen Mann bis zum viertcnmal berufen , allein
der faule unbarmherzige Arzt , ohnerachtet seines
Versprechens , blieb aus , und ließ den armen
Kranken Hinsterben . Dieses für jene unglückliche
Familie so trauriges Schicksal machte auf den
Hrn . Baron von Hüpsch einen so tiefen Ein¬
druck , daß er von der Stunde an das
Studium aller Theile der Arzcueywissenschaft mit
einem weit großem ja beispiellosen Eifer in der
Stille fortsehte . Er erschöpfte nun alle Quellen ,
um sich die gründlichsten uud tiefsten Kenntnisse
zu verschaffen ; er machte mit der grösten Vor¬
sicht unendlich viele Versuche . Er opferte eine,
große Summe Geldes auf , um Heilmittel an be¬
dürftige Kranken unentgeldlich auszucheilen . Er
schlug einen neuen , äußerst mühsamen und kost¬
spieligen Weg ein , um neue wirksamere Heilmit¬

tel

anfübrcn wollen , um zu beweisen , wie Viel äusserlicheS
Cbristentbum , wie viel Scheinreligion noch unter unfern
Zeitgenossen berschet . Dergleichen Religionsheuchler sind
fast eben so bdse Gäste in einem Staate , als Frepgcister .

( r ) Aus der altern Geschichte ist es vom Cornelio C e l -
so , und aus den neuern Zeiten von webrcrn Gelehrten
bekam . t , daß sie es sehr weit in der praktischen Arzcnep -
Wissenschaft ( ohne praktische Acrzte zu sevn ) durch einen
unermüdeten Fleiß , durch eine unersätliche Wißbcgierde
und durch häufige Versuche gebracht haben .



tel , als die bisher bekannten zu entdecken . In
seinen häufigen Versuchen verglich er die Heil¬
kräfte der Pflanzen und andrer natürlichen Kör¬
per gegeneinander / um die verschiedene Maaß -
Größe der Naturprodukte gegeneinander in seinen
Heilmitteln genauer zu bestimmen / und um dadurch
größere Wirkungen der Namrproduckre bey hart¬
näckigen Krankheiten zu entdecken . Die Vorse¬
hung bekrönte seine ruhmvollen , rastlosen und hel -
denmärhigen Bemühungen mit der Entdeckung vie¬
ler neuen Heilmittel , welche an Wirkung die bis¬
her bekannten weit übertraffen , und die niemals
übele Folgen hatten ( u ) . Er verschafte Verleiden¬
den Menschheit , der gemeinen Wohlfart und der
Gelehrsamkeit ( x ) neue glückliche Aussichten . Die¬
ses sollen die vielfachen merkwürdigen Genesungen
der hartnäckigsten Krankheiten / die gemeinnützigen
Bestrebungen , die vielen neuen Entdeckungen
und Wahrnehmungen darthun , die ich in diesem
Werke mit der grösten Gewissenhaftigkeit , ohne
Schmeichelet) , ohne Eitelkeit , erzählen werde .

Mit der nämlichen Rührung , wovon der Men¬
schen

( n ) Rechtschaffene wvbldenkende Aerzte mäßen sich über die
seltenen Eigenschaften , über die menschenfreundlichen

Bemühungen des Hm . B . von Hüpsch freuen , seine
Standhaftigkeit bewundern und verehren , besonders da

er nicht gedenkt , wie ich die Vermuthung habe , seine mit so

vielen Aufopferungen , mit einem so grossenAuswandund
mit einer bepspiellosen Mühe entdeckte unschätzbaren
Heilmittel mit in ' s Grab zu nehmen .

( x ) Er war von jeher bceifert , die Wissenschaften und

Künste durch seinen scharfen Beobachtungs - und Ersin -
dungs - Geist zu erweitern . Alle seine gelehrten Werke ,
seine fleißigen Untersuchungen , seine theuren Versuche ,
sind alle redende Beweise , daß er , ( wie sich der Hr . v .
Schalberg in seiner Lobrede ausdrukt ) einer der grb -

sten und verehrnngswürdigsten Gönner , Erweiterer und

Beförderer der Gelehrsamkeit und des gemeinen Besten sep .



scheu freund durch die herrlichsten Beyspiele der
Wohlthätigkeit eingenommen werden muß , wird
man auch nachfolgende mannigfaltige Züge der
edelsten Nächstenliebe und Großmmh lesen , die
er bey Austheilung der Heilmittel an seine bedürf¬
tigen Mitmenschen austheilte . Er hat zwar seine
wohlthätige Hand seit einer langen Reihe von drey -
ßig und mehrern Jahren verborgen gehalten ; aber
warum sollte nun nicht die öffentliche Dankbar¬
keit den Glanz seiner ausgezeichneten Wvhltha -
tigkeit ausbreiten , da man so oft Wohlrharen
von Männern , als etwas Großes und Heroisches
öffentlich gerühmt hat , die öffentliche Äcmtcr be¬
saßen , und deren Pflicht cs war , wvhlzuthun ?
um wie vielmehr - verdienen nicht die fair unzähli¬
gen ungeschminkten Edelchcuen eines Privatmanns
( des Hrn . B . von Hüpsch ) öffentlich gepriesen
zu werden , dessen Verbindlichkeit cs ja nicht war ,
fo große Aufopferungen für die Menschheit , für das
gemeine Beßte zu machen ; daher werden fühlba¬
re Herzen diese edlen Handlungen weit mehr schä
hcn / weil ein Privatmann sie verrichtete .

C . L . I . von Brion von Straßfeld ,
Mitglied der ökonomischen Societat zu Burg¬

hausen und andrer gelehrten Gesellschaften .
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